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580 Süd)etpau.

ten äSunbernafeit: „gefuê ©ott! Sie Einher
finb fdEjon toiebet auf beut Sïitdtoeg! SBenn bet
Sehtet merit, bajj ein Sßädfletn fetjlt! ©efdjtoinb
gu bamit!" gm ^uiment flogen bie SStieflein,
Harten unb getteldjen, SSeild^eix unb 5öetgtf3=
memnidjt in bie SSetfatfung, ba§ ©cprütleiii
batum unb ein ©efidjt aufgefegt, al§ ob bie pt=
tige Hnfcptlb in Sopelgeftalt auf Qstben pr=
niebet geftiegen toäre.

Sie guitgfer Semserli trat, ba§ üöünbelcprt
in Rauben, auê bem Saben. Sie Söagnetin
folgte ip, unb gut Söapung be§ ©cpine», öafg
fie eben einen Häuf gemacht Ijabe, toanbte fie
fidf an ©eline: „gdj ptte gtoat aud) bie anbete
Sip nehmen tonnen. ©ie pt mit ebenfo gut
gefallen."

Sie Hirtber fangen toieber nad) ^etgenêluft.
Sie Suben, im Harbern ©lieb: gdj bin ein jung
©olbat! Sie rtadjfolgertben SMbdjen: @§ Sure»
büebli maprt» i nib! Side peffierten, fie trtuf}»
ten ja inieber in bie alte Sepertoopiung gutüd,
um neue ©djäp gu plen.

SOÎitten in biefen ©efang Ijinein rief bie Sßag»
netin: „Harli ïomm! Sa tjabt ifjt Bei eurem
Falliment nodj ettoaê betgeffen. Sringt'ê fdjön
bem Seper unb fagt, id) laffe ip fteunblid)
griijjen."

Set Harlt ftedte baê Keine 33iinbet irt§
Sfdjplein, unb jubetnb gogen bie SKäbcpn gap
ab. ©ie fcpien, toaê nut gum §al§ prauS
motzte unb fd)loffen baë für fie redit ungeit=
gemäfje Siebdjen:

Sritm btiben i lebig biê in ben Sob,
fo pt bie Sieb e3 ©nb, jap!
giberi, fibeta, fiberaïïalla, —
fo pt bie Sieb eê @nb'.

Sie Hotline tröftete fidj auf bem 9îacpaufe=
lueg im füllen: SBenn idj audj fdjliefglidj ben
Seiltet nidjt befomrnen pbe, — ber SBagnct
Siuebi ift mit audj tedjt. Sie alte Jungfer
Semperli aber fdjlug ettoaê [tarier alê getoäpt»
lid) ipe Sabentiite gu unb jagte für fiep „ga,
ja, bie Hinbet fönnen gut fingen —!"

Süd)erfd)au.
£einrp |>anfetmann: ©rgiepng gur ©ebutö. Stot»

apfet=Sertag @rlenbad)=gürtch. pretg gr. 1.60.
©. ©.Sag bortiegenbe, fo lebensnahe Süchtein ift

eine treffliche ©dfute beg Inarten Serneng. gn Sin»
getbeifpieten tnerben anpartlpe gälte aufgerottt.
©g tut in unferer überhafteten geit ung fo not, baft
mieber einmal gegeigt tnirb, tnie biet mehr mir in»
nertp getninnen, menn mir einem fchönen ®ing in
Stühe entgegenfehen tonnen. SCber mir haben eg
leiber heute fo fetjr berternt, bie grtngen mie bie
9Hten. gn borbitblper SBeife mirb unê bie tängft
entmöhnte Eunft ber ©ebutb mieber nahe gebracht.

$er eiferne Pîarïgraf bon gaufenberg=9tüttetu.
Sine hiftorifche ©rgähtung bon täthe Papte. Vertag
§einr. SKafer, Safet. preig in Seinen gr. 6.50.

Eättje papfe berfteht eg auggegepnet, aug ber
©tanggeit bon ©<htojf Stöitetn lebengbotte ©geneit
borgufiihren. ©efc^icfjte unb ©age merben in eineg
bermobett unb berpmotgen gu einem bunten ®e»
fdiehen. ®ie perfonen finb gepidt paraï'terifiert,
befonberg bie beiben SKartgrafen, bie Srüber unb
boch fo berpieben geartet finb. $ie SBett beg DJtit»
tetatterg mirb ung nahe geriidt. $ie §anbtung ift
fhannenb unb gmingt ben Sefer in ihren Sann. $er
greunb hiftoriper ©rgähtungen mirb mit ©etoinn
nach biefem neuen Sudje greifen.

©rod, get) tebe gern! 236 ©eiten mit 34 gang»
fettigen ißhotog unb 12 Sîaritaturen bon St. Sinb»
ner. Sltit bielfarbigem Sitbumptag, ©eh- gr. 4.90,
in Seinen gr. 6.75. Sertag ®norr u. §irth @. m. b.

SOtünchen.

©roef, gif) tebe gern! ©o iiberfdjreibt ©roct, ber
bergeit berpmtefte ©tomn ber SBett, feine bon ihm
fetbft ergähtte Sebenggepiiflte. ©r legt fie in bem
atugenbticC atg Sud) bor, mo er im Segriff ift, für
immer bie Sretter gu bertaffen. ©rod, geh lebe gern!
mahrtp ein obtimiftifcheg Such, aber ein Such beg
unerhörten ©rfotgg aug härteften Stnfängeu hcraug
unb beghatb aud) ein Such bolt tiefer menptper
Sragit. geht, auf bem §öhef)untt feiner Saufbahn
ergäljlt ©rod, ber ©chmeiger, ftotg unb froh beg @r=
reichten, mie er gemorben ift: mie er Uhrmadfer
mar, atufmäper, ©rgieher, Stuggeher, Einbermäb»
<hen, Etabierftimmer, Steifenber, ®aufenbtünftter
unb §angbamf)f in alten Serufen unb mie er ©rod,
bie ©enfation alter ©rbteite mürbe, ©in SJtann, ber
Uhren unb Hfabiere reparieren tann, Sfpe metten
unb Einher baben, §anbftanb unb ©alto machen,
ber Etabier, ©eige unb Sanbonium fpiett mie nur
menige anbere, ber mit einer eingigen ©rimaffe bie
gröfdeu ©äte ber SBett big gur ®ede hinauf mit
©etächter füttt. ©rodg Such ift etmag Stunbeg unb
©angeg gemorben, nicht gutep burch bie 34 gang»
fettigen prächtigen Photographien, bie ihn in atten
Sebengtagen geigen bom ©äugting big gu feinen
beften Sühnenrotten, unb atg pribatmann in feinem
©dhtofi am Ptittetmeer. Unb burdf bie teden, getun»
genen gepnungen bort Stidfarb Sinbner. Unfere
trübfetige, mit alter SBett hnberttbe geit fott nach
biefem Sebengtauf eineg Dptimiften mit atten §än»
ben greifen, auf bah jeber mit ©rod fagen tann ,,gd)
tebe gern!".

Sftehaltion: Dr. ®rnft gfc&trtanrt, 3ürt$ 7, Siütiftr. 44. (SBettcäse nur an biefe SOireffe!) Unberlangt eingefanbten SBei»

trägen ntug baê Stüdforto beigelegt toerben. ®ruct unb SBectag bon ffltitïïer, SBerber & £o., aBoIfBacbftrage 19, 3ürid).

3nferttonât>retfe für fd^toets. ätnäeigenc'Vi ®eite St. 180—, Va ®ette gr. 90.—, Vi ©ette gr. 45.—, '/s ©eite gr. 22.50, '/ia ©eite gr. 11.25

für auätänb. Urfbrungä: */i ©eite gr. 200.—, '/a ©eite gr. 100.—, Vi ©eite gr. 50.—, Va ©ette gr. 25.—, Via ©eite gr. 12.50

Strteintge StnäetgenannaSme: SlïtiengefeUfdjaft ber Unternetimungen 8t u b o I f 2Jîof(e, 3üri(S, fflafet, ffiern unb Agenturen.

580 Bücherschau.

ten Wundernastn: „Jesus Gott! Die Kinder
sind schon wieder auf dem Rückweg! Wenn der
Lehrer merkt, daß ein Päcklein fehlt! Geschwind
zu damit!" Im Huiment flogen die Brieflein,
Karten und Zettelchen, Veilchen und Vergiß-
meinnicht in die Verpackung, das Schnürlein
darum und ein Gesicht aufgesetzt, als ob die hei-
lige Unschuld in Doppelgestalt auf Erden her-
nieder gestiegen wäre.

Die Jungfer Temperli trat, das Bündelchen
in Händen, aus dem Laden. Die Wagnerin
folgte ihr, und zur Wahrung des Scheines, daß
sie eben einen Kauf gemacht habe, wandte fie
sich an Seline: „Ich hätte zwar auch die andere
Litze nehmen können. Sie hat mir ebenso gut
gefallen."

Die Kinder sangen wieder nach Herzenslust.
Die Buben im vordern Glied: Ich bin ein jung
Soldat! Die nachfolgenden Mädchen: Es Bure-
büebli mah-n- i nid! Alle Pressierten, sie muß-
ten ja wieder in die alte Lehrerwohnung zurück,
um neue Schätze zu holen.

Mitten in diesen Gesang hinein rief die Wag-
nerin: „Karli komm! Da habt ihr bei eurem
Falliment noch etwas vergessen. Bringt's schon
dem Lehrer und sagt, ich lasse ihn freundlich
grüßen."

Der Karli steckte das kleine Bündel ins
Tschöplein, und jubelnd zogen die Mädchen gaß-
ab. Sie schrien, was nur zum Hals heraus
mochte und schlössen das für sie recht unzeit-
gemäße Liedcheu:

Drum bliben i ledig bis in den Tod,
so het die Lieb es End, juhe!
Fideri, fidera, fiderallalla, —
so het die Lieb es End'.

Die Karline tröstete sich auf dein Nachhause-
weg im stillen: Wenn ich auch schließlich den
Lehrer nicht bekommen habe, — der Wagner
Ruedi ist mir auch recht. Die alte Jungfer
Temperli aber schlug etwas stärker als gewöhn-
lich ihre Ladentüre zu und sagte für sich: „Ja,
ja, die Kinder können gut singen —!"

Vücherschau.
Heinrich Hanselmann: Erziehung zur Geduld. Rot-

apsel-Verlag Erlenbach-Zürich. Preis Fr. 1.60.
E. E. Das vorliegende, so lebensnahe Büchlein ist

eine treffliche Schule des warten Lernens. In Ein-
zelbeispielen werden anschauliche Fälle aufgerollt.
Es tut in unserer überhasteten Zeit uns so not, daß
wieder einmal gezeigt wird, wie viel mehr wir in-
nerlich gewinnen, wenn wir einem schönen Ding in
Ruhe entgegensehen können. Aber wir haben es
leider heute so sehr verlernt, die Jungen wie die
Alten. In vorbildlicher Weise wird uns die längst
entwöhnte Kunst der Geduld wieder nahe gebracht.

Der eiserne Markgraf von Jansenberg-Rötteln.
Eine historische Erzählung von Käthe Papke. Verlag
Heinr. Maser, Basel. Preis in Leinen Fr. 6.50.

Käthe Papke versteht es ausgezeichnet, aus der
Glanzzeit von Schloß Rütteln lebensvolle Szenen
vorzuführen. Geschichte und Sage werden in eines
verwoben und verschmolzen zu einem bunten Ge-
schehen. Die Personen sind geschickt charakterisiert,
besonders die beiden Markgrafen, die Brüder und
doch so verschieden geartet sind. Die Welt des Mit-
telalters wird uns nahe gerückt. Die Handlung ist
spannend und zwingt den Leser in ihren Bann. Der
Freund historischer Erzählungen wird mit Gewinn
nach diesem neuen Buche greifen.

Grock, Ich lebe gern! 236 Seiten mit 34 ganz-
seitigen Photos und 12 Karikaturen von R. Lind-
ner. Mit vielfarbigem Bildumschlag, Geh. Fr. 4.80,
in Leinen Fr. 6.75. Verlag Knorr u. Hirth G. m. b.
H., München.

Grock, Ich lebe gern! So überschreibt Grock, der
derzeit berühmteste Clown der Welt, seine von ihm
selbst erzählte Lebensgeschichte. Er legt sie in dem
Augenblick als Buch vor, wo er im Begriff ist, für
immer die Bretter zu verlassen. Grock, Ich lebe gern!
wahrlich ein optimistisches Buch, aber ein Buch des
unerhörten Erfolgs aus härtesten Anfängen heraus
und deshalb auch ein Buch voll tiefer menschlicher
Tragik. Jetzt, auf dem Höhepunkt seiner Laufbahn
erzählt Grock, der Schweizer, stolz und froh des Er-
reichten, wie er geworden ist: wie er Uhrmacher
war, AufWäscher, Erzieher, Ausgeher, Kindermäd-
chen, Klavierstimmer, Reisender, Tausendkünstler
und Hansdampf in allen Berufen und wie er Grock,
die Sensation aller Erdteile wurde. Ein Mann, der
Uhren und Klaviere reparieren kann, Kühe melken
und Kinder baden, Handstand und Salto machen,
der Klavier, Geige und Bandonium spielt wie nur
wenige andere, der mit einer einzigen Grimasse die
größten Säle der Welt bis zur Decke hinauf mit
Gelächter füllt. Grocks Buch ist etwas Rundes und
Ganzes geworden, nicht zuletzt durch die 34 ganz-
seitigen prächtigen Photographien, die ihn in allen
Lebenslagen zeigen vom Säugling bis zu seinen
besten Bühnenrollen, und als Privatmann in seinem
Schloß am Mittelmeer. Und durch die kecken, gelun-
genen Zeichnungen von Richard Lindner. Unsere
trübselige, mit aller Welt hadernde Zeit soll nach
diesem Lebenslauf eines Optimisten mit allen Hän-
den greisen, auf daß jeder mit Grock sagen kann „Ich
lebe gern!".

Redaktion! vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) >M- Unverlangt eingesandten Bei-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder â Co., Wolfbachftraße IS, Zürich.
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